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FACHBEITRAG
ltere Geräte prüfen

Asbest in Wärme- und Trockenschränken
Dr. Gabriele Halsen, Karin Gruber
ltere Wärme- und Trockenschränke in Betrieben enthalten manchmal noch 
sbest. Sie müssen im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung überprüft und 
nter Umständen ausgetauscht werden. Relevant ist das Thema unter anderem 
ür Kliniken, Laboratorien, Apotheken, human-, zahn- und tiermedizinische 
raxen.
sbest ist ein besonders gefährlicher, 
rebserzeugender Stoff [1]. Eingeatmete 
asern können zu einer chronischen Lun-
en- beziehungsweise Krebserkrankung 
ühren. Im Gesundheitsdienst ist die As-
estbelastung in der Regel sehr gering 
nd ergibt sich häufig nur indirekt, zum 
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Beispiel beim Umgang mit asbesthaltigen 
Geräten. Jedoch können schon recht ge-
ringe Faserexpositionen ausreichen, um 
zum Beispiel an einem Brustfellkrebs 
(Pleuramesotheliom), einer als Berufs-
krankheit anerkannten Tumorart, zu er-
kranken. 
Das Risiko für langfristige Gesundheits-
schäden hängt von der Größe, Länge und 
bis zu einem gewissen Grad auch von der 
Menge der freigesetzten Fasern ab. Ob 
diese tatsächlich „lungengängig“ sind, 
und wenn ja, wie viel jeweils eingeatmet 
wird, lässt sich pauschal allerdings kaum 
bb.1: Trockenschrank mit asbesthaltiger Schnur als Isolierung. Das Detailbild 
eigt erkennbare Beschädigungen der asbesthaltigen Schnur.
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FACHBEITRAG
eantworten. Einerseits erkranken längst 
icht alle Menschen mit Fasern in der 
unge. Andererseits kann rein theoretisch 
chon ein einmaliger Kontakt mit Asbest 
efährlich werden, wenn er zur Aufnahme 
on Fasern in den Körper führt [2]. Zwi-
chen der Exposition und der Erkrankung 
iegt manchmal eine jahrzehntelange La-
enzzeit. 

insatz von Asbest

rüher wurde in Geräten, in denen hohe 
emperaturen auftreten können, häufig 
sbest als Dämmmaterial genutzt. Seit 
993 ist der Einsatz von Asbest in 
eutschland verboten (und mittlerweile 

uch in den übrigen Ländern der Eu-
opäischen Union). Aber beim Betreiben 
lterer Geräte kann bis heute Asbest als 
efahrenquelle auftreten. 

n Apotheken, human-, zahn- und tier-
edizinischen Praxen, Kliniken und me-

izinischen Laboratorien sind teils noch 
rockenschränke mit einer asbesthaltigen 
solierung in Betrieb. Sie kommen als 

ärme- oder Brutschränke beziehungs-
eise Inkubatoren zum Einsatz. As-
estschnüre können sich direkt sichtbar 

m Türbereich des Gehäuses oder auch an 
er Innenseite der Tür befinden (siehe 
bb. 1). In einigen Modellen können auch 
sbest-Platten verbaut worden sein. 
urch mechanische Belastung beim Öff-
en und Schließen der Tür oder bei Stö-
en, durch Temperaturbelastung von bis 
u 300°C und durch Alterungsprozesse 
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kann die Isolierung beschädigt werden. 
Das kann zu einer geringfügigen Freiset-
zung von Asbestfasern in die Raumluft 
führen. Ein höheres Risiko ergibt sich für 
Personen, die bei unsachgemäßen Re-
paraturen, einem Gerätebrand, einer an-
derweitigen schweren Beschädigung oder 
bei der Entsorgung unwissentlich mit As-
best in Kontakt kommen.

Erforderliche Maßnahmen

Sofern die asbesthaltigen Materialien vor 
dem Verwendungsverbot rechtmäßig an-
gebracht wurden und fest eingebaut sind, 
besteht kein grundsätzliches Gebot zur 
Sanierung beziehungsweise Entfernung. 
Ist jedoch damit zu rechnen, dass As-
bestfasern freigesetzt werden, etwa weil 
die Isolierung beschädigt ist, ergibt sich 
Handlungsbedarf aus der Arbeitsstätten-
verordnung [3] und aus der Gefahrstoff-
verordnung [4]. 
Die Arbeitsstättenverordnung fordert, 
dass in Arbeitsräumen ausreichend ge-
sundheitlich zuträgliche Atemluft vor-
handen sein muss. Dazu muss die Atem-
luft im Wesentlichen der Außenluft-
qualität entsprechen. In der Außenluft 
liegt die Konzentration an Asbestfasern 
heute bei circa 100–150 F/m³ [5].
Die Gefahrstoffverordnung schreibt für 
berufliche Tätigkeiten mit asbesthaltigen 
Stäuben vor, dass ein geeignetes, risiko-
bezogenes Maßnahmenkonzept ange-
wendet wird, um die Gefährdung der Ge-
sundheit und der Sicherheit der Be-
schäftigten bei Tätigkeiten mit krebs-
erzeugenden Gefahrstoffen aus-
zuschließen. Es gilt hier ein Minimie-
rungsgebot. Der Unternehmer muss im 
Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
prüfen, ob die Beschäftigten beim Nutzen 
der Trockenschränke asbesthaltigem 
Staub ausgesetzt sind oder sein können. 

Handlungsempfehlung 

Bei Geräten, die vor dem Verwendungs-
verbot produziert wurden, sollte anhand 
der Typenbezeichnung und Serien-
nummer bei der Herstellerfirma erfragt 
werden, ob es sich um asbesthaltige Geräte 
handelt. Wenn es die Firma nicht mehr 
gibt oder sie keine eindeutige Aussage 
macht, so gibt die Farbe der Dichtung 
erste Hinweise. Ist sie weiß, besteht der 
Verdacht auf Asbest. Ist sie rot oder 
schwarz, handelt es sich um neuere un-
gefährliche Gummidichtungen. In Zwei-
felsfällen kann eine visuelle Prüfung durch 
Fachleute oder eine Materialanalyse in ei-
nem anerkannten Labor Aufschluss ge-
ben. Bei der Probenahme darf es jedoch 
nicht zu Beschädigungen kommen. 
Ergibt die Prüfung, dass das Gerät as-
besthaltig und die Dichtung beschädigt 
ist, muss beim Gebrauch von einer ge-
ringfügigen Freisetzung von Asbestfasern 
in die Raumluft ausgegangen werden. Da-
bei sollte beachtet werden, dass Be-
schädigungen für den Laien nicht immer 
sichtbar sind. Kann eine Gefährdung der 
Gesundheit der Beschäftigten nicht aus-
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eschlossen werden, sind vom Unterneh-
en Maßnahmen zu treffen. Die Sub-

titution durch geeignete Verfahren nach 
em Stand der Technik ist dann verpflich-

end. Dies gilt auch, wenn die Geräte 
icht regelmäßig genutzt werden. Ein 
erzicht auf den Austausch muss schrift-

ich begründet werden.
n der Theorie wäre zunächst die Mög-
ichkeit des Austausches der Isolierung zu 
rüfen. Da asbesthaltige Geräte 25 bis 50 
ahre alt und daher technisch stark ver-
ltet sind, werden sie jedoch von den Her-
tellerfirmen nicht mehr repariert oder 
ewartet. Das Verwenden von partikelfil-
rierendem Atemschutz (als Schutzmaß-
ahme) während des Gebrauchs eines 
rockenschrankes reicht nicht aus. Denn 
ie in die Umgebung freigesetzten As-
estfasern können dort verbleiben, im-
er wieder neu aufwirbeln und so un-

eschützte Personen über einen langen 
eitraum gefährden.
er Austausch der Geräte gegen neuere 

sbestfreie ist daher die geeignete Lösung. 
ür eine systematische Entsorgung spre-
hen noch weitere Gründe: 

 Ältere Geräte müssen regelmäßig da-
raufhin überprüft werden, ob sie noch 
dem Stand der Technik entsprechen 
und die Anforderungen an validierte 
Arbeitsverfahren nach Apotheken-
betriebsordnung beziehungsweise Me-
dizinproduktegesetz erfüllen. 
 Neuere Geräte sind besser isoliert und 
daher deutlich energieeffizienter. Bei 
Geräten, die häufig und lange in Ge-
brauch sind, spart das mittel- und lang-
fristig Kosten.
 Die Kosten für kleine Tischgeräte lie-
gen unterhalb von 1000 Euro.

ereinzelt können im Gesundheitsdienst 
och anderweitige asbesthaltige Geräte 
orkommen, etwa Hochtemperaturöfen 
ab 300 °C), Heizpilze oder Heißluftsterili-
atoren [6]. Ergänzend können hier unter 
mständen baurechtliche Sanierungs-

ebote nach der Asbestrichtlinie der Län-
er eine Rolle spielen. Im zahnärztlichen 
raxislabor werden zudem manchmal 
och alte Muffelöfen, in der Apotheke alte 
hosphorgefäße oder -schränke genutzt. 
iese sollten ebenso überprüft werden. 
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Über die fachgerechte Entsorgung as-
besthaltiger Altgeräte als gefährliche Ab-
fälle geben die Gewerbeabfallberatungen 
der (Land-) Kreise und kreisfreien Städte 
Auskunft.
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Bis zu 30% Arbeitszeit 
für Konfliktlösung 
eibungen und Konflikte in einem 
nternehmen sind nicht nur Norma-

ität, sondern in mancher Hinsicht 
uch nötig, um unterschiedliche Ziele 
nd Interessen auf einen gemein-
amen Nenner zu bringen. Zum Pro-
lem wird ein Konflikt dann, wenn er 
ich ungelöst verselbstständigt und 
angfristig Ressourcen bindet oder gar 
as Unternehmen lähmt. Nach Unter-
uchungen aus dem Jahr 2012 müssen 
ührungskräfte bis zu 30% ihrer Ar-
eitszeit für die Bewäigung von direk-
en oder indirekten Folgen von Reibe-
eien oder Konflikten aufwenden. 
ies ist nicht nur unwirtschaftlich, 

ondern für viele Führungskräfte 
uch sehr belastend. In der dauer-
aften und zukunftsorientierten Be-
eitigung von Konflikten liegt eines 
er größten noch ungenutzten Ra-
ionalisierungspotentiale brach. Das 
aus der Technik bietet zum Thema 
as Seminar Führungsaufgabe Kon-
likt-manage-ment – Methoden und 

erkzeuge der Mediation zur Kon-
liktbewältigung an. Weitere Infos: 
ww.hdt-essen.de
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